
stsm
Haus-

dhei« ,

/enlur-
verkauk
ivieklieken Vorwilen!

dieser V/oode rum Verkauk:

Hä6L 325. 2.50. 1 . 95

lä6Q « 75. 6.09. 5 «25

2.75
8.0V
95

zr . . iVlk. 3.50. 3.00.

»k . 7.25. 6.50.

^6L . »4K. 1.20. 1.10.
(grosse Porten
kertig und sm Stück, xanr bede utend
-Im kreis » ermLs, ! x1. "

li 8igwSlli>
Mur

veimllaxstr . 23
Leikensiecier burkbsidt.

kkirrdeim

>kn7 Uhr ab
ln iisre«

frischen Transpoi

hoArälhiigkr Kühe, so«
gut gkwöhntn, hluhträD

rantkr na Paar Augstm
Tausch-Liebhaber freundlichst ein.

lad Knlholb ZSstllgarb
Rexinge « .

Verkauf.
,er, großer Transport

«, trachliger8.«,.,
WesMUlbn

und ladet Kauf- und Tauschliebhal

jhiülm. pforzheir
ratze 104 . Telefon 2919

tmpkl
ür»S sind

Druckerei.

:-r - S:
AöpciiUicn in Reueribürg
so Gotdpsennigc . Durch die
Post im Orts » u. Oberamts¬
verkehr, sowie im sonstigen
inltind. Verkehr SO Gold»
psennig m. Postbestellgebühr.

Preise freibleibend,
Nackerhcbung Vorbehalten.
Preis einer Nummer l2Gold-

pfennige.
Zu Fällen von höherer Ge¬
walt besteht kein Anspruch
, »f Lieferung der Zeitung
»der auf Rückerstattung des

Bezugspreises.

Bestellungen nehmen alle
Poststellen, in Neuenbürg
außerdem die Austräger

jederzeit entgegen.

Airokonto Nr . 24 bei der
2 A.-Sparkafse Neuenbürg.

nztaler
Nnzeiger für Sas Lnzlal unS Umgebung.

Kmlsblall für Sen VberamlsbeZirk Neuenbürg.
«rfeheNtt «Sglictz  mit «u»«ahm« V«r Lcmn- »,0 - ei«rtagL.

vi »ck«uid varlag der L- INseh'schea Swchdexl̂rsi Oachat« v. Str»« >. FtlU dt, Sch«PU«t»ug »« ouAuvrEchV. Lee »» « va^ ubl»»

«uzetzenprets:
Die einspallige Petizeile od.

deren Raum im Beziri
IS, außerh. 20 Goldpfennii
mit Jas .-Sieu .-r. Kollett .-
anzeigenlOO Pro ; . Zuschlag.
Offerte u. AuSkunfterteiluna
2Mill .^ t Rekl.-Zeile SOGold-

Pfennig.
Bei größeren Aufträgen ent¬
sprechender Rabatt , der im
->ulle deS Mahnverfahrens
hinfällig wird, ebenso wen«
Zahlung nicht innerhalb
0 Tagen nach Rechnung»,

datum erfolgt.
Lei Tarifveränderungen

treten sofort alle früher. Ver¬
einbarungen außer Kraft.

Ker « fpr - ch«r Sir . 4.
Für telefonische Aufträge
wird keinerlei Gewähr über-

nommen.

^621 Reuenburg, Freitag, den 25. Januar 1924.
Deutschland.

Karlsruhe, 24. Jan . Infolge des Beamtenabbaus find 13
badische Bezirksämter aufgehoben worben. Zu den aufgehobe¬
nen Aemtern gehört auch Las Bezirksamt Durlach, das mit dem
Karlsruher bereinigt wird. Von Len zum seitherigen Dnrlacher
Amt gehörenden Gemeinden werden vom 1. April d. Js . ab
die Orte Königsbach, Singen und Wilferdingen dem Amtsbezirk
Pforzheim zugetieilt. — Aus dem gleichen Grunde werden fünf
staatliche Forftämter aufgehoben, u. a auch das Forst Mt Stein.
Von Len Liesem seither zugeteilten Gemeinden werden in Zu¬
kunft die Waldungen der Gemeinde Bauschlott dem Forftamt
Breiten , die Waldungen der Gemeinden Bilfingen , Ersingen,
Ersingen, HöLrichen, Jspringen dem Forstamt Huchenfeld, die¬
jenigen der Gemeinde Dürrn dem Forftamt Pforzheim zuge¬
teilt.

Nürnberg, 24. Jan . Mehrere Führer der nationalsoziali¬
stischen Partei in Nürnberg wurden in , Schutzhast genommen
und nach Landsberg am Lech überführt . Es handelt sich uin
den früheren Hanptlehrer Julius Streicher, den Lehramts¬
kandidaten Dr . Weiß und den Major von Bohls.

Weimar, 24. Jan . Gestern fand eine Besprechung des in
Untersuchungshaft befindlichen Innenministers Hermann unk
dem Untersuchungsrichter statt. Die Verteidiger beantragten
Haftentlassung des Ministers . Der Haftbefehl wurde ohne
Stellung einer Kaution aufgehoben und Hermann aus der Haft
entlassen.
, Schandtaten französischer Gendarmen in der Pfalz.

Eine Reihe von Schülern, die sich an den Kundgebungen
für den englischen Generalkonsul anläßlich seines Besuches in
Kaiserslautern beteiligt hatten, wurden vor die französische
Gendarmerie geladen, wo ihnen ihr Personalausweis abgc-
nommen und sie in fürchterlicher Weise mißhandelt wurden. Ein
städtischer Beamter , der einige während des Empfangs des
englischen Generalkonsuls von französischen Gendarmen ver¬
letzte Personen in den Saal einließ, wurde ebenfalls zur fran¬
zösischen Gendarmerie befohlen. Auf die Erklärung des Be¬
amten, Laß der französische Begleiter des englischen General¬
konsuls ihm versichert habe, daß er wegen dieser Sache nichts
zu befürchten habe, antworteten die französischen Gendarmen,
die Rheinlandkommission hätte gar mchts zu sagen, wir sind
hier selbständig. Der Beamt« wurde von dem französischen
Dolmetscher 6—7mal geohrfeigt.

Neues Schandurteil.
Wen , 24. Jan . Nach zweitägiger Verhandlung vor dem

Kriegsgericht gegen acht Kruppsche Beamten wegen angeblicher
Sabotage wurden von den Angeklagten zwei freigesprochen. Die
übrigen erhielten wegen Sachbeschädigungein bzw. zwei Fahre
Gefängnis . Ein Abwesender erhielt fünf Jahre Zuchthaus.

Abbau in den Reichsministerien.
Fm »Sparausschuß des Reichstags wurde vom Vertreter

des Reichsministeriums des Innern bekannt gegeben, daß im
gesamten Geschäftsbereich des Reichsministeriums des Innern
der Personalbestand an Beamten und Angestellten bis 31. Ja¬
nuar um 23 v. H. vermindert sein wird. Ein Vertreter des
Reichsernähruegsministeriums teilte alsdann mit, daß auch die¬
ses Ministerium einschließlich der ihm Nachgeordnetenbiologi¬
schen Re-ichsanstali den vorgeschriebenen Abban durchführe.
Gei Behandlung des Abbaus im Geschäftsgebiet des Reichswirt-
schaftsministerinms wurde die Frage aufgeworfen, ob bei der
jetzigen Finanznot des Reiches die Einrichtung des Reichs¬
wirtschaftsrates in dein Umfang beibehalten werden soll wie
bisher. Bon der Reichsregierung wurde daraus hingewiesen,
daß nur noch die Ausschnßmitglieder Freisahrkarten erhalten.
Die ganze Arbeit des Reichswirrschaftsrates werde in drei Aus¬
schüssen geleistet. Bei Besprechung der anderen dem Reichs-
wirtschastsministerinmNachgeordneten Stellen ersuchte der Aus¬
schuß die Reichsregiernng, mit kurzer Frist das Reichskommis¬
sariat für KohlenverteÄnng nebst den zugehörigen Organisa¬
tionen, dem Eisenwirtschaftsbund, dem Metallwirtschaftsbund,
und sämtliche noch vorhandene -Außenhandelsstellen zu besei¬
tigen.

Charles M. Schwab als „außerordentlicher Gesandter"
Coolidges.

Berlin, 24. Jan . Der amerikanische Stahlkönig Schwab ist
gestern hier auch verschiedentlich interviewt worden, ohne Laß
die Ausbeute die Belästigung gelohnt hätte. Einem Äusfra-
ger des „Lokal-Anzeigers" erklärte Schwab unter anderem,
seine Reise in Deutschland erfolge lediglich als Kenner Deutsch¬
lands, um sich an Ort und Stelle ein Urteil über dessen wahre
Wirtschaftslage zu bilden und sein Urreil der Reparationskom-
mission zu übermitteln . Bei dem Sachverständigenausschuß
sei, was die Amerikaner anlange , die deutsche Sache beim Ge¬
neral Dawes und seinen Gehilfen rn den besten Händen. Er,
Schwab, hätte einen lehr interessanten Tag Lei Krupp in Essen
verbracht u. gestern eine außerordentlich angeregte Stunde mit
Dr . Stresemann gehabt: „Er ist ein lehr charmanter, kluger
Mann ." Nach einer anderen Darstellung will .Herr Schwab
nach seiner Rückkehr dem Präsidenten Coolidge einen inoffi¬
ziellen Bericht über seine deutschen Eindrücke erstatten. Einem
amerikanischen Journalisten erklärte Schwab, er habe gefun¬
den, daß man sich mit der zweifellos vorhandenen Notlage bei
uns sehr wacker abfinde. Er habe überall festgestellt, daß in
Deutschland ein so gesunder Optimismus herrsche, wie er ihn
nach seiner vorherigen Kenntnis der Dinge nicht ftir möglich ge¬
halten hätte . Nach einer Londoner Meldung des oben ge¬
nannten Blattes soll Schwab Vorhaben, ein Abkommen mit
deutschen Industriellen abzuschließen, um eine große Menge
deutscher Halbfertigwaren , nach Amerika zu schicken, die dort fer¬
tiggestellt und nach Südamerika versandt werden sollen. Gleich¬
zeitig beschäftigten sich die amerikanischen Fabrikanten mit der
ernsten Konkurrenz, »welche jetzt mit Großbritannien und Japan

fühlbar wird . Es stände zu erwarten , daß die deutschen Halb¬
fabrikate mit einer niedrigeren Ausfuhrabgabe als bisher aus-
gesührt werden würden.

Die Rentenmark wird gehalten.
Bei Besprechung der finanziellen und Währungsfrage in

einer Versammlung der Deutschen Volksvartei in Elberfeld er¬
klärte der Reichsminister des Innern Dr . Jarres u. a ., daß
vom Inland her Angriffe gegen die Stabilität der Rentenmark
gerichtet worden seien, die anscheinend auf gewisse Kreise der
deutschen Spekulation zurückgingen. Infolge der Maßnahmen
der Reichsbank seien aber Liese Angriffe gescheitert, alle Vor¬
kehrungen seien getroffen, daß die Rentenmark auch in Zukunft
stabil bleibt. Die Verhandlungen , die der Reichsbankpräst-
dent Dr . Schacht im Auslände ,geführt habe, ließen mit Sicher¬
heit erwarten , daß in einigen Monaten das geplante deutsche
Zentralnoteninstitut ins Leben treten werde. Um die Staäts-
ausgahen heräbzumindern, werde die Negierung in nächster
Zeit noch stärkere Maßnahmen treffen, als sie der Beamtenab¬
bau Larstelle.

Ausland.
Paris , 24. Jan . Der Außenpolitrker des „Matin " glaubt

zu wissen, daß Macdonald ine Lösung der Ruhr - und Nepara-
tionssrage durch den Völkerbund betreiben werde.

Die deutschen Gäste in der Schweiz.
Dem „Berliner Tageblatt " geht eine Erklärung der Hote¬

liers von St . Moritz zu, aus der sich ergibt. Laß das ganze
Geschrei über die deutschen Prasser im Engadin unbegründet
gewesen ist. Die Zahl der deutschen Kurgäste in St . Moritz
beträgt darnach zwischen 20 und 25 Prozent bei rund 4500
Gästen. In den fünf Luxushotels von St . Moritz waren nur
115 Deutsche. Die Mehrzahl hatte in Hotels 2. Klaffe und in
bescheidenen Unterkünften und Pridatwohnungen sich aufgehal-
ten. Von Prassen sei keine Rede. Die deutschen Gäste ent¬
stammten insbesondere auch den Kreisen der Intellektuellen.
Sie seien nach der »Schweiz gekommen, weil es sich dort billiger
lebe als in deutschen Kurorten . Sie gäben sich in einfachster
und bescheidenster Weise den Genüssen des Hochgebirges hin.
(Na, na ! Schrift!.)

Der erste Kabinettsrat Macdonalös.
London, 24. Jan . Die erste Arbetterrcgierungin der Ge¬

schichte Englands ist nunmehr auch formell in ihr Amt ein ge¬
führt worden. Am frühen Vormittag begaben sich die Ex¬
minister des Baldwin -Kabinetts in Audienz zum König, dem
sie die Siegel und die Insignien ihrer Nenner wieder zur Ver¬
fügung stellten. Hieraus empfing der König, -bei dem auch der
Prinz bon Wales weilte, die Minister des neuen Kabinetts , die
er vereidigte und denen er Siegel und Insignien aushändigte.
Eine unübersehbare Menschenmenge hatte sich vor dem Ein¬
gang des Buckingham-Palastes versammelt, um Zeuge des
historischen Ereignisses zu sein. Am Nachmittag hielt das neue
Kabinett in der Downing Street , dem Amtssitz der englischen
Minister , eine erste Sitzung ab, an der unter Macdonalds Vor¬
sitz 10 Mitglieder teilnahmen. Im Laufe des Tages besuchte
Macdonald auch -das Außenamt , um dort -eine Obliegenheiten
als Außenminister offiziell entgegenzunebmen. Arthur Pon-
sonbh ist endgültig znm Unterstaatssskrerär des Auswärtigen
ernannt worden. Miß Bondsield ist znm Parlamentssekretär
des Arbeitsministeriums ernannt worden.

Berlin , 24. Jan . Usber den gestrigen ersten Kabincttsrat
der neuen Regierung Macdonald laßt sich der „Vorwärts ", der
einstweilen eine Art Offiziosus spielt, aus London ergänzend
berichten: Es sei beschlossen worden, die .Hanptaufmerksamkeit
und größte Energie dem Problem der Arbeitslosigkeit znzu-
wenden. Man fei auch einig gewesen, daß die Alterspensionen
eine Neuregelung erfahren müßten . In bezug auf das außen
politische Programm hätte Macdonald die feste Absicht, mit
seinen Ministerkollegen Lord Haldane und Lord Parmoor,
welche beides ausgezeichnete außenpolitische Spezialisten seien,
sofort in der Reparationspolitik und der Frage der Wrederge
sundnng Europas energische»Schritte zu unternehmen. Par¬
moor wird auch, noch einer anderen Meldung aus London,
Englands Mandat im Völkerbund wahrnehmen. Durch diese
Personalunion will Macdonald bewirken, daß Englands Poli¬
tik im Völkerbund einen untrennbaren Bestandteil der gesamten

!englischen Außenpolitik darstellt. Der „Vorwärts " versichert
dann noch, »was immerhin bedeutsam ist, daß die Mitglieder
des Kabinetts darüber einig wären , eine ständige Kontrolle der
Labonr Parth znrückzuweisen. Dangen soll das Kabinett in
dauernder Führung mit »der Parrei bleiben. Auch daraus

! könnten, wenn sie überhaupt wollten, die deutschen Sozialisten
. lernen.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 24. Jan . Dieser Tage kamen zwei junge Män-

!ner (angeblich von Dobel und Laimbach) in einige hiesige
»Wirtschaften, um auf »den Namen eines hiesigen Bürgers eine
' größere Summe Geld zu entlehnen. Nachdem ihr Vorhaben
!erfolglos blieb, kamen sie in den Laden eines hiesigen Kauf¬
manns , bei dem einer derselben angab, von Calmbach zu fein

j und Gelegenheit habe, zu billigem Preis ein Fahrrad zu er-
, stehen, wenn er ihm -auf einen Tag den Betrag von 90 Mark
! leihe. 'Da sich die Angaben desselben bezüglich seiner Herkunft
>bestätigten, erhielt er die gewünschten 90 Mark und entnahm,
! ohne zu zahlen, noch Waren im Betrog von 10 Mark, so daß
, sich die Schuld auf 100 Mark beilief. Das Fahrrad überließ er
' einstweilen dem Kanfinann . Als nach einigen Tagen die ge-
»liehenen 100 Mark nicht znrnckerstattet wurden, wandte sich der
' Kaufmann an den Vater des Betreffenden, erfuhr aber hier,
daß es ein Stiefsohn war , der als Tunichtgut sich in der Welt

-herumtreibe, für dessen»Streiche der Stiefvater nicht aufkomme.

Das Fahrrad , das zweifellos gestohlen war, wurde von einem
Landjägerbeamten, an »welchen sich der Kaufmann wandte, be¬
schlagnahmt. Zweifellos ist das Fahrrad gestohlen und der
Kaufmann hat neben dem in »gutem Glauben gegebenen Lleld
auch noch seine Waren los . Bis jetzt ist es noch nicht gelungen,
der Schwindler habhaft zu »werden. Darum Vorsicht vor der¬
artigen Elementen, für welche fünfundzwanzig haselnüssene. am
Platze wären.

Grunbach, 23. Jan . Vergangenen Sonntag fand die G au -
ausstellnng für Geflügel und Kaninchen des
oberen Enzgaues  in der Turnhalle statt, veranstaltet
vom Kleintierzüchterverein Salmbach, der es verstand, die Aus¬
stellung wirklich schön zu gestalten, io daß jeder Besucher wohl
befriedigt über »die Ausstellung gewesen sein wird. Die Aus¬
stellung »war beschickt mit 130 Nummern Geflügel, 70 Num¬
mern Hafen und 30 Nummern Tauben und wird jede Raffe ver¬
treten gewesen sein, fo daß die Ausstellung ein gutes Bild bot.
Als Preisrichter fungierten für Geflügel Herr Keil, Stuttgart,
für Kaninchen Herr Allheit, Grötzingen, ftir Tauben Herr
Neher, Salmbach. Dieselben hatten ein« schwere Aufgabe, von
dem vorhandenen guten Material das Beste zu finden. Ehren¬
preise »Waren viele vorhanden , welche vom <tzau und allen Gau¬
vereinen, sowie von einzelnen Züchtern und von der Gemeinde
Grunbach und Salmbach gestiftet wurden. Den GanehrenPreiS
für Hühner erhielt Herr Christoph Gent,  Engelsbrand , ftir
Hasen Herr Christian Wacker,  Wildbad . Trotz des ungün¬
stigen Wetters war der Besuch befriedigend. Dem veranstal¬
tenden Verein sowie den Ausstellern gebührt für ihre Mühe
und Arbeit besonderer Dank.

Herrenalb, 17. Jan . (Postalisches.) Unmittelbare Leerung
des Bahnhossbriefkastens findet nur vor Abgang des Zugs 123
ab 11.40 vormittags statt. Die anderen Züge befördern nur
beim Postamt geschlossene Briefposten.

Maisenbach, 23. Jan . Aus äußerst tragische Weise kam der
hiesige Bürger David Rexer  ums Leben. Er war damit be¬
schäftigt, bei dem Landwirt Friedrich Dittus gemeinsam mit
dem Holzhauer Friedrich Löttevle einen älteren Birnbaum zu
fällen. Der Baum stürzte unerwarteter Weise zu früh und
Rexer kam so unglücklich unter denselben, daß der Tod augen¬
blicklich eintrat . Er hintellläßt eine Witwe mit 6 nnerwachsenen
Kindern. Rexer war ein äußerst fleißiger und tüchtiger. Arbei¬
ter. Der schwergeprüften Witwe wendet sich die Teilnahme Letz
ganzen Ortes zu.

Württemberg.
Calw, 23. Jan . (Hausverkauf.) Kaufmann Carl Reichert

hat sein Geschäftshaus Lederstraße 98 an Kaufmann Erich Her¬
zog, Eisenhandlung , zum Preis von 28 000 Goldmark verkauft.
Wie mitgeteilt »wird, berechnet der Verkäufer gegenüber dem
Friedensgestehungspreis bei dem Verkauf einen Verlust von 50
Prozent . An andern Plätzen wurden beim Vellkauf von Miet¬
häusern Verluste gegenüber dem Friedenspreis ^ bis zu 75
Prozent berechnet. Die Verkäufe geben ein Beispiel von der
Wertverminderuug des Haus - und Grundbesitzes, deren Hanpt-
ursache »wohl in der derzeitigen Geldknappheit zu suchen ist.'

Stuttgart, 24, Jan . (Die Reichsbahn nimmt württ.
Staatskassenscheine.) Die auf Papiermark - lautenden württ.
Staatskassenscheinewerden von Len Kassenstellen der Neichs-
hahndirektion »Stuttgart in Zahlung genommen.

Stuttgart , 24. Jan . (Zum Thecttsrskandal.) Nach amtli¬
cher Mitteilung haben »sich die zuständigen Stellen mit den
Pressestimmen und sonstigen Aenßerungen zu der Ausführung
von Tantons Tod im Landestheater befaßt. Da eine dieser
Aenßerungen einen schweren Angriff gegen die persönliche Ehre
der für die Ausführung Verantwortlichen enthält, wurde be¬
schlossen, »die Angelegenheit der -Staarsanwalfichaft zu überge¬
ben und bis zum Spruch des Gerichts von weiteren Aufführun¬
gen des Stücks und — soweit nur immer möglich - von »wei¬
teren Aenßerungen in der Oesfentlichkeit abzusehen.

Stuttgart, 24. Jan . (Oberämterabbauin Württemberg?)
Nachdem in Baden von 33 Bezirksämtern 13 ansgehoben wur¬
den, will man auch in Württemberg dem „Musterländle " nach¬
machen und womöglich dieses übertrumpfen . Wie die Gmünder
Zeitung hört , sollen nicht weniger als 26 Oberämter von den
64 aufgeteilt »werden, alles ans Grund des Ermächtigungsge¬
setzes.

Ludwigsburg , 24. Jan . (Fremd'Prachliche Vornamen .) Hier
wurde vor einiger Zeit der Antrag eines Vaters, für sein Kind
den Vornamen Margot ins Geburtsregister cmzutragen , vom
Amtsgericht als Dienstanssichtsbehörde äbgelehnt. Der Vater
legte beim Landgericht Stuttgart Beschwerde ein, das den an¬
gefochtenen Entscheid aufhob und den Standesbeamten anwies,
den genannten Vornamen für das Kind ins Geburtsregister
einzutragen . In der Begründung heißt cs, daß zwar nach Len
Ausführnngsvorschriften znm Personenstandsgejetz die Stan¬
desregister in deutscher Sprache zu führen sind, daß hieraus
aber nicht folgt, daß nur solche Bornainen ins Geburtenregister
eingetragen 'werden dürfen, die rein deutschen Ursprungs sind.
Es gibt zahlreiche Mädchennamen fremdländischer Herkunft, die
in Deutschland gang und gäbe sind und infolge dieser Ein¬
bürgerung vom Eintrag ins Geburtsregister nicht ausgeschlos¬
sen werden dürfen. In Stuttgart ist der Name Margot schon
seit Jahren weit verbreitet.

Nürtingen , 24. Fan . (Stadthalle .) Die Stadtgemeind«
hat noch vor Jahrcsschluß durch Len Kauf der Sonnenbierhalle
irm 165 000 Mark von Brauereibesitzer I . Cloß für Vereins¬
veranstaltungen einen paffenden Versammlungsort inmitten
der Stadt erworben, nachdem durch den Krieg und seine Folgen
fast alle Gelegenheiten, einen solchen zu bekommen, gescheitert
waren.

Weiler im Weinsbergertal, 23. Jan . (Weinvcrsteigerung.)
Bei der Wciriversteigerung »wurden erlöst für se 1 Hektoliter
Weißriesling 210—250 Mark , Weißgenrischt 150—152 Mark von»
Rentamt ; Weiß und Weißgemischt 71—90 Mark, Rot und Rot-



gemischt 73—97 Wdrrk, Weißriesling 51—137 lvdarl von Ser
Wsingärtnergesellschaft.

Langenargen , 24. Jan . (Noch immer vermißt .) Von dem
seit 1. Januar vermißten Oberbahnwärter Richard Römer von
hier hat man bis heute noch leine Spur gefunden . Römer ist
Vater von sechs Kindern im Alter von 9 bis 1^ Jahren , war
zuletzt in Dürmentingen angestellt und versah seit etwa 2 Jah¬
ren hier den Dienst auf dem Bahnwärterposten am Uebevgang
der lStraße nach Tettnang bzw. Frisdrichshasen . Er ließ bei
feinem Weggang einen Zettel zurück, der folgenden Inhalt
hatte : „Mit schwerem Herzen muß ich Abschied nehmen . Ver¬
zeiht mir , ich konnte nicht anders . Der Himmel möge Euch
gnädig und barmherzig sein . R ." Es ist anzunehmen , daß
Römer , der ein braver Gatte und pflichttreuer Beamter war,
in den See gegangen ist oder sich im dichtesten Walde erhängt
hat.

Tettnang , 24. Jan . (Wie sich die Zeiten ändern .) Im
September v . Js ., als man noch bestrebt war , sein Geld in
Sachwerten anzulegen , wurde das Rupert Aneggersche Haus in
der Zobelstraße für 775 Millionen Mark an den Oberpostsekre¬
tär Ott in Ravensburg verlauft . Nun ist das Haus von dem
Vorbesitzer um 700 Goldmark zurückgekauft worden . Es schwe¬
ben auch wegen eines anderen Hauses in Tettnang Rückkaufs-
berhandlungen.

Balder « OA . Neresheim , 24. Jan . (Die Schußwaffe .) Die
54jährige Witwe Rosa Schönherr verunglückte Lurch fahrlässiges
Hantieren mit einer Zimmerflinte in ihrer Wohnung - schwer.
Als die Frau die Flinte beiseite schaffen wollte , ging die ge¬
ladene Waffe los und die Kugel drang der Frau in die Brüst,
wo sie unterhalb des Schulterbeins stecken blieb . Die Verun¬
glückte befindet sich im Krankenhaus Lauchheim , wo bis jetzt
die Kugel noch nicht entfernt werden konnte.

.Killingen OA . Ellwangen , 24. Jan . (Der Ring im Kuh¬
magen .) Müller Stengel von Haisterhofen stellte vor längerer
Zeit eine Kuh ein , um sie durch Kraftfutter einem fetten Ende
zuAuführen . Vor einigen Tagen wars , da wurde das Tier ge¬
schachtet . Der Metzger und der allzeit hilfsbereite Schuhma¬
chermeister von «hier machten sich in üblicher Weise an dem
mächtigen Korpus der also Geendeten zu schaffen.

„Und als der Schuster den Magen zerteilet,
' , Kommt er bestürzt herbeigeeilet

Und ruft mit hocherstauntem Blick:
„Sieh ' Herr , den Ring , Len du getraMn,
Ihn fand ich in des — Mudviehs Magen,
O, ohne Grenzen ist dein Glück!" - -

Zwei blitzende Eheringe hielt er in Händen ; Len einen ver¬
mißte der Besitzer der Getöteten jüngst nach dem Futterschnei¬
den , der andere — mit ebenfalls eingravierten Buchstaben —
stammt von unbekannter Hand . Die Uebsrraschung und Freude
der „Goldgräber " kann man sich denken.

Eine interessante Jag -Verpachtung.
Bon Der Württ . Jägervereinigung (Jnteressenverbaud

wiürtt . Jäger und Jägervereine ) wird geschrieben : Die Ge-
meindejagü Höfingen , OA Leonberg , war zur Neuverpachtung
ausgeschrieben und dabei bemerkt Laß bei der Verpachtung
nur Angebote in Zentner Weizen angenommen werden . Da
nun im Dezember zwischen dem Württ . Gemeindetag und den
Jägerorganisationen eine Vereinbarung zustande kam, wonach
Neuverpachtungen aus der Goldmarkbasis vorgenommen wer¬
den, befremdete dieses Verlangen in Jägerkreisen sehr . Die
Württ . Jägervereinigung wurde daher auch beim lHemeinderat
Höfingen vorstellig und versuchte, ihn unter Hinweis aus den
Widerspruch mit den Vereinbarungen zur Abänderung der
Pachtbcdingungen zu bewegen , jedoch ohne Erfolg . Hieraus
haben die erschienenen auswärtigen 30 Jagdliebhaber ein¬
stimmig beschlossen, ein Angebot aus die Jagd nicht abzugeben,
wenn die Verpachtung nicht aus GoldmarkbanS vorgenommen
werde . Dieser Beschluß wurde Lem Gemeinderat mitgtteilt,
er hielt aber an seinen festgesetzten Pachtbedingungen fest. Auch
ein weitergehender Vorschlag eines Jagdliebhabers , die Jagd
aus Feingoldbasis zu verpachten , fand keine Zustimmung , wor¬
aus sich die Weidmänner , ohne ein tziebot abzugeben , zurück¬
zogen . Die Jagd kam dann ans Weizenbasis zur Versteigerung.
Steigerer waren ein Landpvstbote und ein Hilfsarbeiter der
Firma Bosch in Feuevbach . Der letztere verblieb Höchstbicten-
der mit 197 Zentner Merzen . Die erforderliche Bürgschaft
glaubte er in der Person eines Schneiders stellen zu können:
der Gemeindergt fand aber in dem Bürgen nicht die Sicher¬
heit , die für eine Pachtfumme von : 97 Zentner Weizen (ein
Eisenbahnwagen ) erforderlich ist. Er hat daher die Jagd nur
unter dem Vorbehalt genehmigt , daß für das Pachtgeld vom
neuen Pächter sofort genügend Sicherheit gestellt werden kann
Es bleibt nun abzuwarten , ob dies gelingt . Die Gemeinde
Höfingen wird wohl noch an Len Vorschlag der Jägervereini¬
gung zurückdenken!

Baden.
Lahr, 23. Jan . Auf der Polizeiwache erschienen letzter Tage

zwei 13jährige Mädchen und erklärten , ein Zopsobschneider habe

ihnen die Zöpfe abgeschnitten . Die Untersuchung ergab aber,
daß die beiden Mädchen sich ihres Haarschmucks selbst beraubt
und ihn in den Schutterkanal geworfen hatten , weil sie künf¬
tig die Haare nach Bubenart kurz tragen wollen . Auch daS
Mädchen , dem angeblich kürzlich abends , als es in Begleitung
seines Vaters 'war , der Zopf von einem Unbekannten abge¬
schnitten sein soll, hat das Abschneiden selbst ausgesührt.

Waldkirch , 22. Jan . Vorübergehende bemerken in der
Samstagnacht , daß aus dem Holz - und Heuschopf des Fuhr¬
manns Hoch in der MolÄestraße Flammen schlugen, die Las
ganze Hintergebäude ergriffen . Das Vieh konnte gerettet wer¬
den. Sämtliche Futter - und Strohvorräte fielen jedoch LeM
Feuer zum Opfer . Es ist dies das Lrittemal , daß Brandstif¬
tung vorkam . Das Bürgermeisteramt wurde in einem ano¬
nymen Schreiben von einem bevorstehenden Brand benachrich¬
tigt . Das Schreiben trug die Unterschrift : „Das Geheimnis
von Waldkirch ".

Vermischtes.
Der „Zeppelin ", der gegenwärtig für die Marine der Ver¬

einigten Staaten in Friedrichshafen gebaut wird , ist nahezu fer¬
tiggestellt . Mitte März wird die 24- bis 28stündige Probefahrt
stattfinden , an der auch die Abnahmekommission teilnimmt.
Etwa vier Wochen später soll die Reise über das Meer vor sich
gehen unter Oberleitung des tüchtigsten Mitarbeiters des Gra¬
fen Zeppelin , Dr . Eckener, Lem sich die Führer Flemming und
Lehmann anschließen . Letzterer hat bekanntlich während des
Kriegs einmal eine lOOstündige Dauerfahrt über die Nordsee
ausgeführt . Die Ausbildung der amerikanischen Offiziere und
Lnstschiffmannschaften übernimmt der Luftschifführer Heinen,
der «während des Krieges alle deutschen Marinelnstschifft „ein-
geflogen " und seinerzeit den LZ 72, jetzt „Dixmuiden ^ nach
Frankreich ablieferte , ebenso den LZ 64, der ebenfalls bald nach
seiner Auslieferung zerschellte. In Friedrichshafen wird die
ursprüngliche Behauptung , die „Dixmniden " sei durch Blitz¬
schlag verunglückt , für unmöglich erklärt , denn jedes Luftschiff
könne leicht Len Gewittern ausweichen . Die Ursache des Un¬
glücks müsse vielmehr fehlerhafte Führung sein, der zufolge Las
Luftschiff nachts ausrannte , der Bruch des Gerippes und Kurz¬
schluß zur Folge hatte , so daß die Wenz-nbehälter in Brand
gerieten . Heinen hat kürzlich das für die Polarforfchung be¬
stimmte amerikanische Marinetustfchiff „Shenandarh " ans hef¬
tigem Sturm gerettet.

Abgeordneter Dr . Heim wurde in München zum zweiten¬
mal an grauem Star operiert . Die Sehkraft ist wieder her-
gestellt.

Marokkaner erfroren . Aus Limburg , wo die französisch«
Besatzungstruppen zum großen Teil ans Marokkanern usw.
bestehen, wird in Blättern mitgetefltz daß eine ganze Anzahl
der an afrikanische Temperatur gewöhnten Leute der Kälte znm
Opfer gefallen sind. In mehreren Fällen wurden die Leute,
die ihren Posten bezogen hatten , erfroren aufgefunden.

Die Beschlagnahme des Hohrnzollern -Bermögens . Das
Reichsgericht HÄ in dritter Instanz in der Klagesache des Prin¬
zen Friedrich Leopold von Preußen gegen die preußische Fi-
nanzverwattung , wegen Beschlagnahme des Vermögens des
preußischen Königshauses im Sinn der Entscheidungen des
Landgerichts und Kammergerichts ausgesprochen . Laß die Be¬
schlagnahme rechtswidrig sei.

Gegen die Prasser . Die nach der Schwatz durchlaufenden
Schnellzüge sind durchweg sehr stark«besetzt, da besonders aus
Norddeutschland viele Leute nach den Lurnsplätzen der Schweiz,
besonders nach St . Moritz , Ponkresina usw . reisen . Wenn man
die riesigen Kabinenkoffer sieht, mutz-man mit Wehmut an die
Millionen Deutscher Lenken, die kaum das Geld zum täglichen
Brot haben . Nach einer Berner Blättermeldung soll die herri¬
sche Gesandtschaft in Bern an die Berliner Regierung das Er¬
suchen gerichtet haben , allen deutschen Staatsangehörigen , die
sich zu einem Vergnügnngsaufenthalt nach der Schwerz bege¬
ben wollen , die Pässe zu verweigern , La durch die deutschen
Prasser in der Schweiz die schweizerische- Nothilfe für Dentsch-
land leidet.

Selbstmord ans de« Scheiterhaufen . Der ehemalige öster¬
reichische Hauptmann Josef Higer in Werschitz bei Pettmi,
jetzt Südslavien , verübte einen grauenhaften Selbstmord . Nach¬
dem er seinem rn Kaposvar lebenden Bruder einen Abschieds¬
brief geschrieben hatix , trug er in dem mit Steinen gepflaster¬
ten Vorzimmer seiner Wohnung Holz und Kohle zusammen,
errichtete einen Scheiterhaufen , begoß ihn mit Petroleum , zün¬
dete ihn am legte sich darauf und verbrannte bei lebendigem
LeDe.

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 24. Jan . (Börsenbericht.)! Die Börse zeigte

auch heute große Geschäftsstille. Auch im Freiverkehr waren
dis Umsätze sehr bescheiden. Die Kursveränderungen waren
meist geringfügig und nahmen nur bei den Textilwerten

größeren Umfang an. Spinnerei Unterhausen pluS 5 (55),
Kottern plus 2 (42), Pfersee plus 3 (30), Baumwollsp . Eß¬
lingen minus 6 (45). Im übrigen sind noch zu erwähnen
Deutsche Verl , minus 2 (32), Sekt Wachenheim plus 2 (22).

Stuttgart , 24 . Jan . Dem Donnerstagmarkt am Vieh-
und Schlachthof waren zugeführt : 196 Ochsen, 20 Bullen,
231 Jungbullen , 211 Jungrinder , 125 Kühe, 505 Kälber , 568
Schweine (unverkauft 35), 4 Schafe, 1Ziege. Erlös aus je 1 Pfd.
Lebendgewicht in Goldpfennigen : Ochsen 1. 30 —32 (letzter
Markt 30,5 - 34), 2. 18—27 (21—28), Bullen 1. 24 —27
(25—27,5 ), 2. 17—22 (19—23), Jungrinder 1. 30 - 33
(32—35), 2. 25 - 28 (27—30), 3. 18- 23 (19—24), Kühe 1.
21—25 (23 - 27), 2. 14—18 (16—21), 3. 8—12 (9 - 14),
Kälber 1. 41 —43 (43—45 ), 2. 35 - 39 (38—41), 3. 30
bis 34 (30—36), Schweine 1. 69—72 (72—74), 2. 62—67
(66—70), 3. 50 - 59 (56 - 62). — Verlauf des Marktes:
Langsam. Ueberftand.

Stuttgart , 24. Jan . (Landesproduktenbörse.) Auf dem
Getreidemarkte sind in den letzten Tagen keine Veränderungen
eingetreten; die Kauflust bleibt immer noch schwach, obwohl
sich die Stimmung etwas freundlicher gestaltete: Es notierten:
je IM Kg. : Weizen 19—19,5 (am 21. Januar 19—19,5),
Sommergerste 16.5—17,5 (17—17,5), Roggen 17— 17,5
(17,5), Hafer 12— 13 (unv.), Weizenmehl 31—32 (pnv .),
Brotmehl 28 —29 (unv.), Kleie 8—8,5 (unv.), Wiesenheu
8—8,5 (unv.), Kleeheu 9—10 (unv.), Stroh 6—6,5 (unv ).

Weilderstadt , 24. Jan . (Marktberichte.) Beim letzten
Pferdsmarkt wurden für schöne Rassepferde 2260 —3000 Mk.
gefordert. Ein Kauf kam indessen nicht zustande. — Das
Hopfengeschäft hat sich wieder belebt. Für den Zentner
wurden 5M —520 Mark nebst Trinkgeld bezahlt.

Tuttlingen , 24. Januar . (Schweinemarkt.) Zufuhr:
64 Milchschweine. Verkauft wurden 40 Stück. Preis 12
bis 34 Mark pro Stück. Der Handel war gedrückt.

Laupheim , 24 . Jan . (Vieh- und Schweinemarkt .) Für
KAber und Boschen wurden 70— 140 Mk., für Kalb ein 270
bis 310; für einen Farren 130, für Saugschweinr 12— 18
und für Läufer 32—45 Mk. bezahlt.

Biberach , 24 . Jan . (Schweine- und Fruchtpresse.) Auf
dem letzten Schweinemarkt wurden für Läufer 25 —45, für
Milchschweme 12—20 Mark bezahlt. — Auf der Schranne
wurden erlöst für je 1 Zentner Weizen 19 Mark , Haber
14 Mark.

Kemptever Butter - und KasebSrse vom 23. Januar.
Es notierten : Butter 1,55 und 1,62, Weichkäse grün 50 bis
55, kÄnsumrsifer Weichkäse 62—73, Rundkäse angeheizt ohne
Angebot, könsumreifer 1,25—1,45. Die Nachfrage nach
Butter war stau, nach Weichkäs sehr gut, nach Rundkas sehr
ruhig.

Neueste Nachrichten.
^ Münchs», 25. Jan . Der Prozeß gegen Hitler findet
in München statt . Die Verhandlungen beginnen am
18. Februar im Sitzungssaal des Mariahilfeplatz.

München, 25. Jan . Reichspostminister Höste hat Ver¬
anlassung genommen, wegen der bevorstehenden Einbringung
des Reichspostfmanzgesetzesund der damit zusammenhängen¬
den Fragen aus dem Verhältnis der früheren bayerischen
PoftverwalLung sich mit der bayerischen Regierung im Mini -,
sterium des Aeußern zu besprechen. An der Besprechung
nahmen teÄr Der Ministerpräsident , der Finanzmimster und
der Handelsminister , sowie die Führer der Koalilionsparteien.
Der Meinungsaustausch Hatz «sie verlautet , Uebereiustim-
mung über die grundsätzlichen Fragen ergeben, namentlich
übe» die anstelle der noch nicht gezahlten Abfindungssumme
tretenden künftigen Recht« Bayerns.

München , 24. Jan . Der spanische Konsul!!in München,
Ccchallersl, hat dem Zentralausschuß der ausländischen
Studentenhilfe für deutsch« Hochschulen 4609 Dollar über¬
mittelt , die von Professoren und Studenten der Universität
Madrid - zugunsten notleidender Studenten in Deutschland
gesammelt worden sind.

Lndrvigshafeu, 24. Jan . Die Separatisten haben
den Protest der Pfälzer Presse gegen die Vergewaltigung der

Der Kampf im Speffart. !
Erzählung von Levin Schücki » g. !

Wie Sie Vollen , fuhr ich deshalb fort ; vielleicht ziehen Sie
v«r, mich erst mit dem Kinde nach meinem Hanse zu begleite»
und sich selbst zu überzeugen , daß der Kleine wohl untergebracht
wird. Ich würde Sie selbst einladen , die Nacht bei uns zuzu¬
bringen, wenn nicht die späte Störung meinem sehr alten kränk-
lichen Vater — "

O nein, nein , fiel der Fremd« ein, dem ich den wahren
Grund, meines Vaters Abneigung gegen alles , was Franzose
war , lieber verschwieg, nein , nein , ich vertraue Ihnen das
Kind gern an . Machen wir es so, es ist da» beste, und ich bin
Ihnen sehr dankbar ! Aber , fuhr er fort , Sie machen sich eine
große Last, mein Herr , mit Ihrem Edelmut , Sie müsse« das
Kind tragen , es ist erst dritthalb Jahre alt.

Nun, versetzte ich lachend, man mutz die Folgen seines Edel¬
muts gelassen hinnehmen , sonst wäre kein Verdienst dabei;
geben Sie ihn nur her, ich habe manches Reh auf den Schul¬
tern nach Hause getragen , und das ist schwerer.

Der Franzose hatte den kleinen Burschen aus dem Wagen
gehoben und mir übergeben ; er nahm vom Vorderfitz auch noch
ein Bündel , das er mir gleichfalls übergab.

Hier ist sein Nachtzeug, sagte er dabei ; bitte , nehmen Sie es
auch; der Kleine — er heiht Leopold — ist daran gewöhnt.

Ich schob das Bündel über den Lauf meiner Büchse und
nahm den Knaben auf den Arm. Der Fremde aber wiederholte
die Abrede datz der Postillon den er von der nächsten Station
schicken werde, mit seiner Kalesche bei uns verfahren »nd das
Kind abholen solle; dann mch« er ein Pistol ans der Seiten¬
tasche seiner Wagen », steckte es in die Brusttasche, reichte mir
die Hand, sagt« mir tausend Dank für mein« Gefälligkeit urch
ging dann eilig i, dm Richtung nach der nächsten Station , »ach
Pirmasens , davon.

Ich macht« mich «A meiner Last auf don W«« heim« arte,

weckte, als ich zu Haus« war , die Haushälterin und ließ sie für
das Kind , einen hübschen und sehr wohlgekleidete». Knaben,
Sorge tragen ; ich war zu ermüdet , um nicht für mich selbst vor
alle» Dingen die Ruhe zu suchen. Am andern HNorge» berich¬
tete mir , als ich ziemlich spät mein Schlafzimmer verlassen,
die Haushälterin , der Knabe liege noch i» seinen Federn ; noch
sei di« Kalesche nicht gekommen; ihn abzuhole». Das war
seltsam, und rätselhaft wurde es,, datz sie auch in der folgenden
Stunde , datz sie im ganzen Lause des Vormittags nicht er¬
schien. Schon vor Mittag machte ich mich auf de» Weg nach
der Heerstraße ; der Wagen war verschwunden, das gefallene
Pferd lag ohne Geschirr im Weggraben . Es blieb mir nichts
übrig , als meinen Weg bis nach der nächsten Station fort¬
zusetzen, um Erkundigungen einzuziehen. Als ich am Nachmit¬
tag« in Pirmasens ankam, hörte ich im Posthavse , datz aller¬
dings ein französischer Herr in der Nacht zu Fuß angekommen,
datz er Pferde absenden lassen, seinen auf der Heerstraße stehen¬
den Wagen zu holen , datz dieser zwischen drei und vier Uhr
auch richtig angekommen und datz der Fremde darin sofort
weiter gefahren, in der Richtung nach der lothringischen Grenze
zu; von einem Kind « war keine Rede gewesen!

Ich war natürlich in hohem Grade empört über den ruch¬
losen Menschen, der meine Güte so schmählich mißbraucht und
mir das Kind zur Last gelassen hatte . Ich stellte alle möglichen
Nachforschungen an , ich erkundigte mich in Zweibrücken so gut
wie in Pirmasens nach dem Fremden , aber weder die Post¬
meister noch die Postillone wußten über ihn etwas zu sagen.
Er war ein nach ziemlich junger , sorgfältig gekleideter Manu
mit vornehmen Manieren , ziemlich krut und herrisch in seinem
Auftreten und nicht karg mit den Trinkgeldern gewesen; das
war alles , was ich erfuhr ; seinen Namen hatte er in Zwei¬
brucken angegeben, aber der Postmeister hatte ihn vergessen, er
wußte nur noch, datz e« ei» Doppelname gewesen, »î er habe
wie Bataille geklungen; in Pirmasens hatte unn gar nicht da¬
nach gefragt

Da blieb denn," fuhr Wilderich zu erzählen fort , „für mich
nichts weiter zu tun übrig , als mich in mein Los zu finden und
den mir bescherten Kleinen als mein Pflegekind anzunehmen,
für das ich von dem Augenblick an . wo es das Schicksal i»

s meine Arme gelegt, vera -i wörtlich war ; und das war mir nach
wenig Tagen keine Aufgabe mehr, sondern nur noch eine
Freude . Der Nein« Bursche war gar zu hübsch, zu artig , z«
zutunlich, und wenn ich ihn auf den Arm nahm «nd dachte, wie
verlasien er sei und nur mich auf der weiten Gotteswelt als
Vater , Mutter und Geschwister habe, so überkam mich eine
Rührung , und so — nun , was brauch' ich weiter davon z«
reden ? du weißt , wie lieb ich ihn habe ."

„Gewiß, gewiß, wer sollt« es nicht sehen," fiel Muhme
Margaret ganz gerührt über dies« Geschichte ei». „Ihr seid ec»
braver Mensch, Herr Wilderich ; uiN» der Leopold, wenn ma»
auch seine Last mit dem Unrast hat — aber habt Ihr denn gar
nichts weiter von dem verfluchte» Franzosen, der Euch de»
Streich spielte, gehört ?"

„O doch, schon nach acht Tagen Es kam ein Brief vo» chm
an , von Paris aus geschrieben."

„Ach, er schrieb Euch? Und was stand in dem Briefe ?" '
„Redensarten ; recht höflich« übrigens . Ich bitte Cie « »

Verzeihung , mein Herr , so lautete es ungefähr , wenn mec»
Mitleid mit dem armen Kind«, das ich Ihnen zurücklietz, mich
verführte , so grenzenlos Ihr « Güte zu mißbrauchen Das Ki»d
ist nicht meines , es ist mir übergeben worden, aber es ist unend¬
lich viel besser aufgehoben unter Ihrem friedlichen und stille»
Dach«, in der Pflege einer ruhigen Häuslichkeit, als bei mir,
einem jungen Manne , der «in« solche Häuslichkeit nicht besitzt
und ein bewegtes Leben bald in der Hauptstadt , bald «uf Reise»
führt . Seien Sie sicher, datz m«« Ihnen die Last »bnehme«
wird , sobald es die Umstände erlauben , mit jeder Entschä¬
digung . welch« Sie bestimmen « erde» ; »«d ti » dahi » erlaube«
Sie mir , mein Herr, mich z» »e»»e» Ihre » »st». G de A."

(F . rtsetzun, s«lgt .)
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Pressefreiheit damit beantwortet, daß sie sämtliche Zeitungen
von heute ab mit einem dreitägigen Verbot belegt haben,
mit der Begründung, daß diese ein Flugblatt Herausgaben,
in dem sie Einspruch gegen die Eingriffe in die Pressefreiheit
erhoben hatten.

Düffeldorf, 24. Jan . Dre Besatzungsbehörde erklärte
den Zeitungsvertretern, sie werde es nicht dulden, daß die
Zeitungen Veröffentlichungen über den Frankensturz oder
nachbörsliche Kurse des Franken brächten. Ferner dürften
keine Angriffe gegen die Regie gebracht werden.

Leipzig, 25. Jan . Im Hochdruckbau des Ammoniak¬
werkes im Leunawerk bei Merseburg ereignete sich eine
schwere Explosion. Ein Hochdruckbehälter flog, wahrschein¬
lich durch Entzündung von Knallgas, auseinander. Durch
die Explosion wurden mehrere in der Nähe liegende Bauten
schwer beschädigt. Durch umherfliegende Melallstücke wurden
3 Arbeiter getötet und 25 Arbeiter teils schwer, teils leichter
verletzt.

Schwarzen- erg. 24. Januar . Nachdem gestern abend
zwei Gewerkschaftsversammlungen stattgefunden hatten, bildete
sich ein Demonstrationszug. Der Aufforderung der Sicher¬
heitspolizei, am Marktplatz auseinanderzugehen, kamen die
Demonstranten nicht nach. Vielfach wurde von ihnen ge¬
schossen und Handgranaten geworfen. Die Polizei machte
von der Schußwaffe Gebrauch. 15 Domanstranten und
7 Sicherheitspolizisten wurden teils schwer verletzt. Erst
nach Eintreffen von Verstärkungenwurde die Ruhe wieder
hergestellt.

Berührtes, 25. Jan. Die hiesige Strafkammer verur¬
teilte den Landwirt Fischmann, der einen seiner Söhne er¬
schlagen und, in die Saale geworfen hatte, zum Tode und
seinen jüngsten Sohn wegen Beihilfe zu zwei Jahren Ge¬
fängnis.

Berlin , 25. Jan . In der Berliner Stadtverordneten¬
versammlung kam es gestern bei der Einbringung des kom¬
munistischen Antrages auf Besserstellung der Erwerbslosen
zu heftigen Tumultszenen. Die anscheinend sich aus Er¬
werbslosen zusammensetzende Zuhörerschaft verübte hierbei
einen heftigen Lärm und bewarf Pressevertreter und Stadt¬
verordnete mit Stinkbomben. Die Tribüne mußte schließlich
geräumt werden. Die Zuhörer zogen unter Hochrufen und
dem Absingen der Internationale und Werfen weiterer
Stinkbomben ab.

Berti «, 25. Jan . Die Reichsregierung wird Botschafts¬
rat von Hoesch bei seiner Rückkehr nach Paris ein festum-
rifsenes Aktionsprogramm mit auf den Weg geben. — Die
Erregung in Südslavien wegen der Sistierung der deutschen
Sachlieferungeu scheint noch immer noch rechtlich beträchtlich
zu sein. Wie wir hören, ist nunmehr unser dortiger Gesandter
zur Berichterstattung nach Berlin berufen worden. — Der
Dollarkurs erfuhr am Donnerstag keine Veränderung.

Rom, 25. Januar . Die Kammer wurde gestern durch
königliches Dekret aufgelöst; die Neuwahlen finden am
6. April statt.

Bukarest, 24. Januar . Der rumänische Minister für
Handel und Industrie erklärte Pressevertretern gegenüber,
daß ein Gesetzentwurf über die Industrialisierung und Kom¬
merzialisierung aller staatlichen Unternehmungen mit Aus¬
nahme der Eisenbahnen, Post und Monopolregie vorbereitet
werde. In Betracht kommen hauptsächlichdie staatlichen
Waldungen.

Amsterdam, 24. Jan . Die Niederländische Bank hat
den Diskont von 4 '/z auf 5 Prozent erhöht. '

London, 24. Jan . Da die Leiter der Eisenbahngesell-
schaften es ablehnten, von dem Spruch des Staatlichen
Schiedsgerichts abzugehen, erklärte die Streikleitung, daß
der Streik zu ihrem Bedauern weitergehen müsse.

New Bork, 24. Jan . Der Umfang der neuen Auf¬
tragseingänge bei den Stahlwerken nimmt andauernd zu.
Der Stahltrust arbeitet mit 83 Prozent seiner Leistungsfähig¬
keit. Die vom Stahltrust unabhängigen Werke sind mit
80 Prozent ihrer Leistungsfähigkeit beschäftigt.

Einigung zwischen Aerzteu und Krankenkaffe«.
In den Verhandlungen die unter dem Vorsitz von Mini¬

sterialdirektor Dr . Keck im Württ . Arbeitsministerium am 21.
d. Mts . stattgefunden haben, wurde durch Schiedsspruch des
Vorsitzenden, dem sich Leide Parteien unterworfen haben, mit
Wirkung für Len Württ . Aerzteverband und die Arbeitsgemein¬
schaft der Württ . Krankenkassenverbändeim wesentlichen fol¬
gendes bestimmt: 1. Der vertragslose Zustand ist mit Ablauf
des 24. Januar beendet. 2. Der bis zum 5. November 1923
gültige Württembergische Landesarztvertrag tritt am Freitag,
25. Januar , wieder in Kraft mit der Einschränkung, daß die
Entscheidung über die Zulassung der Aerzte, die sich seit 6.
November 1923 in Württemberg nen niedergelassen haben, den
demnächst aus Grund Ler gesetzlichen Bestimmungen neu zu er¬
richtenden paritätischen Instanzen Vorbehalten bleibt. 3. Die
Beratungsgebühr beträgt Vom 25. Januar ab bis zur zentralen
Regelung der Honorarsrage durch den Neichsausschuß, läng-
lreus jedoch bis zum 29. Februar 1924 einschließlich, 0H5 Gold-
E " , die Gebühren für die übrigen Leistungen berechnen sich
aus der Grundlage der württe -mbergischen Kassengebührenord-
rrung ent,prechend. 4. Für die Wsggelder gilt ein Durchschnitts-

von 45 Pfennig für den einfachen Kilometer. Damit ist
seit 6. November 1923 gedauert und die Oef-

fentlrchkeit'lebhaft beschäftigt hat , beseitigt.
Kleine Anfrage.

-dtu ^ Sart , 24. Jan . Die Abgg. Adorno, Lins und
übrigen Niitglreder des Zentrums haben folgende Kleine

gestellt: In den Zeiten des wirtschaftlichenNicderg
empfinden es me Absatzorganisationen des württ . Butter-
Ka,e^ erzeugungsgebietes besonders drückend und bela
daß heute noch leder Frachtbrief für derartige Sendungen
Abstempelungspflichtunterliegt,' wodurch außerordentlich li
Verschleppungen, Verderb der Waren und starke Verteuern
für Las verbrauchende Publikum entstehen. So wurde
den Vertretern lener Absatzorgaiwationen sestgestellt, das

rm letzten Monat von sämtlichen schwäb. Verarbeit »,
betrieben mindestens 3000- 4000 Gold mark für Versandac
ren bezahlt werden mußten, was Sei einem Milchpreis vor
Psennig dem Wert von 20 000—25 000 Liter Milch entsp

den unausgesetzt , aufeinanderfolgenden Steuertern
M dwse unnötige Belastung nicht länger erträglich. Ist
SlaatsMiNiftermm bereit, dem allgemeinen Beamten-
Preisabbau auch auf diesem Gebiet Rechnung zu tragen

jene Len Verkehr und die Wirtschaft hemmenden bzw. verteuern-«
den Einrichtungen endlich auszulösen?

Ein Doppelmord.
Schwabach, 24. Jan . Der ledige Arbeiter Franz Künst aus

Nürnberg wurde hier von einem aus Freising stammenden
Hausierer durch Messerstiche tödlich verletzt. Beide hatten vor¬
her miteinander gezecht. Gestern vormittag wurde in einer
Sandgrube an der Stadtgrenze von Schwabach die Leiche der
Arbeiterin Obermeier aus Nürnberg aufgesunden, deren Leib
ausgeschnitten 'war . Me Obermeier soll die Geliebte des er¬
stochenen Künst gewesen und gleichfalls von dem Hausierer
erstochen worden sein, dem sie zehn sttentenmark gestohlen Ha¬
iden soll. Wie die Kriminalpolizei mitteilt , ist der Täter in
'der Mordsache Schwabach festgenommen. Es ist der Händler
Martin Spechinger, der aus Oberbayern stammt-' und feit 14
Tagen sich unangemeldet in Nürnberg aufhielt.

Nene schwere Einquartierungslasten.
Esten, W. Jan . Im Gegensatz zu den bisherigen französi¬

schen Meldungen über die Verminderung der Truppen im
Ruhrgebiet und über die Unsichtbarmachungder Besetzung sind
gestern von der französischen Besatzungsbehörde der Stadtver¬
waltung Esten neue schwere Einquartierungslasren auferlegt
worden. Nachdem bereits vor mehreren Tagen 930 Wohnungen
für Beamte und Offiziere angefordert worden waren, sind
gestern nochmals 584 Wohnungen >ür Unteroffiziere gefordert
worden, und zwar 318 Wohnungen für Unteroffiziere mit Fa¬
milie und 266 Wohnungen für ledige Unteroffiziere.

Die französischen Eutdrntschungsmaßnahmen in Trier.
Der SonLerberichtersiatter der „Times" in Trier sendet

seinem Blatt einen eingehenden Bericht über die Maßnahmen
der Franzosen zur Entdeutschung dieser Stadt . Er schreibt,
nur in der Pfalz seien die Franzosen in ihrer Unterstützung
noch offener gewesen als in Trier . Die Separatisten könnten
in 10 Minuten hinausgeworfen werden. Aber schon zweimal,
als sie von Ler Menge angegriffen wurden, wobei ihre Flaggen
heruntergeholt worden seien, hätten die Franzosen eingegrissen
und berittene Spahis eingesetzt, die mit großer Rücksichtslosig¬
keit gegen die Menge vorgegangen seien. Der Berichterstatter
schließt, die verabscheute rotweitzgrüne Flagge werde von Len
Franzosen überall »beschützt und zwar in» Moseltal und Rhein¬
land von Koblenz bis zur Pfalz . Was im besonderen den Ge¬
neral Le Metz anlange , so habe er sich zu sehr mit den Separa¬
tisten eingelasten. Laß die Franzosen die Unterstützung dersel¬
ben nicht einstellen könnten, wenn der General nicht abgelöst
ksichde.

Ablehnung der Laudtagsauflösung in Sachsen.
Dresden, 24. Jan . Der sächsische Landtag lehnte in seiner

heutigen Sitzung den Antrag auf Auslösung des Landtages
mit 51 Stimmen Ler Deuischen Voiksparrei, der Deutschdemo¬
kratischen Partei und Ler Mehrheit der VSPD . gegen 37
Stimmen der Deutschnationalen und der kommunistischen
Linksmehrheit der VSPD . ab. Der Antrag der Deutschdemo¬
kratischen Partei auf Verschärfung der Geschäftsordnung wurde
vom Haufe angenommen.

Nene kommunistische Aktion i« Sachsen.
Aus Dresden wird gemeldet: Im Gebiet von Auen und

Schwarzenberg ist es gestern abend zu größeren Unruhen ge¬
kommen. Im Anschluß an eine Gewerkschaftsversammlungha¬
ben sich große Demonstrattonszüge gebildet, die auf Aufforde¬
rung der Polizei nicht auseinander gingen. Als die Polizei mit
Handgranaten beworfen wurde, schritt sie mit der Schußwaffe
ein. Es gelang, die Ruhe wieder herzustellen. Verschiedene Po-
lizeibeamre urrd 16 Demonstranten wurden verwundet. Zur
gleichen Zeit wurde in Altenroda ein Kommando von einem
Offizier und acht Mann bei der Verhaftung eines Kommunisten¬
führers angegriffen und umzingelt. Das Kommando konnte
sich Lurch den Gehrauch der Schußwaffe befreien. Zwei Beamte
wurden dabei verletzt. Auf feiten der Demonstraten blieb ein
Toter . Me Ruhe wurde wieder hergestellt, doch ist die Lage
im Ausstandsgebiet gespannt. Starke Hrlfsmannschaften sind
in Las Unruhegebist abgeschickt worden. Wahrscheinlich handelt,
es sich um planmäßig vorbereitete kommunistische Unterneh¬
mungen. Me Vermutung wird auch dadurch bestärkt, daß . eiü
Teil Ler Demonstranten mit Waffen versehen war.

Wie die „Leipziger Volkszeitung" zn der Blättermeldung
aus Weimar über die Aufstellung einer eigenen Lifte der ehe¬
maligen Mitglieder der USPD . für die thüringische LanLtags-
wahl feststellt, handelt es sich hierbei nicht um eine Loslösung
von Ler VSPD ., sondern um die Ledebvurgruppe, die nie mit
der VSPD . vereinigt war.

Me Rheinlandkommission im Dienste -er Separatisten.
Berlin, 24. Jan . Um die finanzielle Belastung der öffent¬

lichen Körperschaften durch die Erwerbslosenfürsorge , die natur¬
gemäß bei der gegenwärtigen Arbeitsmarktkrise außerordentlich
schwer ist, zu verringern , hatte der Reichsarbeitsminister am
15. Oktober eine Verordnung über die Aufbringung der Mittel
für die Erwerbslosensürsorge erlassen. Darin -war vorgesehen,
daß Arbeitgeber und Arbeitnehmer zugleich mit den Kranken¬
versicher ungsbeiträgen gewisse Zuschläge für die Kosten der
Erwerbslosenfürsorge avführen sollten. Im unbesetzten Gebiet
hat diese Verordnung trotz der schwierigen Wirtschaftslage
schon bemerkenswerte finanzielle Ergebnisse gehabt. Im be¬
setzten Gebiet dagegen ist die Durchführung der Verordnung
bisher noch nicht möglich gewesen, weil die Kreisdelegierten die
Verordnung wegen Fehlens der Genehmigung durch die Rhcin-
landkommission als ungültig ausehsn. Trotz aller BsmÜbungen
war es bis Ende Dezember möglich, die Verordnung durch die
Reichsvermögensverwaltung in Koblenz der Rheinlandkommis¬
sion vorzülegen. Die Genehmigung steht noch immer aus . Das
ist umso ausfälliger, als die Verordnung der sogenannten „au¬
tonomen Regierung " der Pfalz , welche die gleiche Angelegenheit
betrifft, in der Rheinlandkommission bereits mehrfach erörtert
wurde. Die RbeinlamÄkommission schiebt also die Erledigung
der Verordnung der Reichsregierung, die 'ür die Entwicklung
der finanziellen Lage des Reiches von größter Bedeutung ist,
mit unverkennbarer Absicht hinaus , während andererseits die
Verordnung .der sogenannten Pfalzregicrnng , über deren Unge¬
setzlichkeit gar kein Zweifel bestehen kann, mir offensichtlicher
Beschleunigung behandelt wird . Me Angelegenheit gewinnt noch
dadurch ein besonderes Gesicht, daß die vom Arbeitsminister
verfügte Verordnung vom 15. Oktober Len ersten Schritt zur
Arbeitslosenversicherung bedeutet, deren Einführung die al¬
liierten Mächte seit Jahren immer wieder von uns verlangt
haben.

Zum Abbau.
Berlin, 24. Jan. Der Sparausschuß -des Reichstags be¬

schäftigte sich mit dem Abbau im Bereiche des Auswärtigen
Amtes. Der Personalstand ist um 520 vermindert worden, was
gegenüber Dem Bestand vom 1. Oktober v. Js . eine Verringe¬
rung von 18,2 Prozent 'bedeutet. Dabei ist zu berücksichtigen,
»daß die Arbeitslast des Auswärtigen Amtes gegenüber der
Vorkriegszeit außerordentlich gewachsen ist, >vas sich aus dem
Versailler -Vertrag und der Notwendigkeit ergibt , mit den neu¬
gebildeten Staaten und den früheren Gegnern zu Reparati-
onsabko-mmen zu gelangen.

Darmstadt , 24. Jan . In der gestrigen Sitzung -des Sonder¬
ausschusses>des hessischen Landtages ist es bezüglich Ler Frage
des Beamtenabbaus zu scharfen Auseinandersetzungen zwischen
der Regierung und dem Sonderausschuß gekommen. Vertreter

der Deutschen Volkspwrtei, lebhaft unterstützt von den Vertre¬
tern des Zentrums und der Sozialdemokraten, beanstandeten,
daß die Kündigungen der Angestellten erfolgt seien, ohne daß
dem Ausschuß vorher die Grundsätze über die Entlassung von
Angestellten vorgelegt worden seien. Die Sozialdemokraten be¬
antragten , Laß die Kündigungen der Angestellten in Kraft tre¬
ten sollen, wenn auch mit dem Abbau der Beamten begonnen
werden könne. Dieser Antrag wurde trotz heftigen Widerspru¬
ches der Regierung mit den Stimmen der Sozialdemokraten
und der Deutschen Volkspartei angenommen, worauf der Fi¬
nanzminister die Verhandlungen verließ, während Staatspräsi¬
dent Ulrich erklärte, daß er in der Annahme dieses Antrages
den Versuch erblicken müsse, die Durchführung des Personalab¬
baus in Hessen zu verzögern.

Trugschlüsse Ser Sachverständigen.
Nach privaten Berichten, die aus Paris komnren, scheinen

die Verhandlungen in Len Sachverständigen-Kommissionen von
der Auffassung beeinträchtigt zu werden, Latz die wirtschaftlichen
Verhältnisse in Deutschland neuerdings sich so erheblich gebes-
sert hätten, daß von einer Leistungsunsähigkeitkeine Rede mehr
sein könne. Man verweist in der Beziehung auf die hohe Va¬
luta , deren über Nacht Deutschland sich erfreut, aus die Ruhe
und Ordnung , die — dank dem Ausnahinezustand - bei uns
herrschen, bezieht sich auch offenbar auf die recht unzeitgemäße
Veröffentlichungdes Statistischen Amts über die sogenannte ak¬
tive Handelsbilanz, -die die Herbftmonate aufgezoigt hätten.
Wir haben die Empfindung , daß der Teil der Sachverständigen,
der solchen Auffassungen zuneigt, Trugschlüssen unterlegen ist.
Ein tatsächlicher Exportüberschuß beweist ohne weiteres kei¬
neswegs die günstige Lage einer Natioiialwirtschast. Man kann
ja auch von Vorräten leben und kann aus Mangel an Kapital
davon absehen, sich Dr die Zukunft einzudecken. In Wahrheit
herrscht in der deutschen Industrie ein ganz ungeheurer Kredit?
Mangel. Wir möchten annehmen, daß in der letzten Zeit unter
den verbesserten Arbeitszeitbedingungen von Ler Industrie ei¬
nige Aufträge schneller als sonst erledigt worden sind, daß aber
mit Rücksicht auf die Finanzlage große Zurückhaltung Lei der
Einführ geübt worden ist. Für unsere Anschauung spricht
auch die Tatsache, daß bei Len deutschen Attiengeiellschasten. keine
Dividenden mehr ausgeschüttet worden sind. Wenn erst die
Umstellung der Handelsbilanzen auf die Goldmark erfolgt,
wird unser ganzer Jammer vollends ruchbar werden. Auch mit
um deswillen ist es erwünscht, daß die Sachverständigen nach
Berlin kommen und an Ort und Stelle die deutschen Dingt
studieren.
Keine Aenderung-es Reichstagswahlrechts vor öen Neuwahlen.

Berlin , 25. Jan . Die Absicht, noch vor den Neuwahlen
eine Novelle zur Aenderung des Reichstagswahlrechts zur
Verabschiedung zu bringen , ist aufgegeben worden, nachdem in
einer Besprechung, die gestern mit den Parteiführern im
Reichsministerium des Innern stattfand, die Führer selbst er¬
klärt haben, daß wegen Ler vorgeschrittenen Zeit von einer
Aenderung des Reichstags-Wahlrechtes abgesehen werden müsse.
Wie dasselbe Blatt berichtet, rechnet inan damit, daß die Wich¬
sen voraussichtlich im Juni stattfinden werden. Es besteht in
parlamentariichen und Regierungskreisen Einmütigkeit darüber,
daß die Wahlen nicht unter 'dem Ausnahmezustand vorgenom¬
men werden sollen.

Dr, Schacht über-as Goldbank-Projett.
Pressevertretern gegenüber hat Dr . Schacht die von den

Pariser Blättern bisher gebrachten Angaben über Las wge-
namrte Goldbank-Projett als Auszüge eines von ihm bereits
vor einiger Zeit veröffentlichten Artikels bezeichnet, dessen An¬
gaben durch die Ereignisse der letzten Zeit naturgemäß zu ei¬
nem großen Teil »überholt seien. M . Schacht betonte ferner,
daß Ler Ausschuß nicht ganz die gleichen Ideen verfolge, »wie er
selbst, da er die Gründung der Bank mit dem in Deutschland
befindlichen Devisenbesitz vornehmen und ausländisches Kapital
nur zur »Beteiligung an dem Unternehmen zulassen wolle. Da¬
gegen bestätigte M . Schacht, daß die Beteiligung von Aus-
landern , darunter auch Neutralen , rm Aufsichtsrar Ler Bank
vorgesehen sei. Wie eine Korrespondenz meldet, soll Dr.
Schacht noch vor seiner Abreise von Poincare empfangen
werden.

Me deutsche Goldnoten dank.
Paris , 24. Jan . Me viel umstrittene Goldnotenbank in

Deutschland soll nach dem Berliner Berichterstatter des „Petit
Parisien " mit einem Kapital von einer Milliarde Goldmark er¬
richtet werden. Zunächst sollen Banknoten bis zur Höhe von
Wer Milliarden »ausgegeben werden, die mit 50 Prozent ge¬
deckt sein müssen. Eine Erhöhung würde später, wenn sie not¬
wendig werde, bis auf drei Milliarden vorgenommen werden,
um einen dem Bedarf entsprechendenGvldnmlaus zu schaffen-

Berlin , 24. Jan . Zu der Meldung des Berliner Korre-
sposidenten des ,Orbit Parisien " über das Statut Ler zukünf¬
tigen Goldnotenbank, die anscheinend Richtiges mit Unrichti¬
gem vermengt, liegt eine Bestätigung von zuständiger Stelle
bisher nicht vor.

Die auswärtige Politik der Arbeiterpartei.
London, 25. Jarn Unter den durch die Regiernngsüber-»

nähme der Arbeiterp« ckei geschaffenen außenpÄrtrschen Mög¬
lichkeiten hebt sich, dem Vernehmen nach, am klarsten der
Wunsch hervor, die Wiederaufnahme der normalen Beziehun¬
gen zu Rußland auf der Grundlage der Anerkennung Ler
Soivsetregierung zu fordern . Ueber die Einstellung der neuen
britischen Regierung znm Mitteleuropa»ühen Problem verlau¬
tet, daß mehr denn je die Tendenz zutage tritt , die endgültig«
Lösung unter hervorragender Mitwirkung seitens Deutsch¬
lands und Rußlands im Völkerbünde herbeizmühren. Vor al¬
len Mngen sei zn erwarten . Laß der Premierminister behutsam
vorgehe und daß sein Augenmerk darauf gerichtet sein werde,
den Weg zu einer gerechten und vernünftigen Rcgclung zu
beschreiten. Es wird weiter hervorgehoben, daß Großbritan¬
nien sowohl in der Mage der Kölner Eisenbahnen, als auch in
der dringenderen Frage des Separatismus in der Pfalz auf
einem sehr festen Boden stehe, La es bei den Kölner Bahnen im
Besitze Ler Schlüsselstellung sei und da die von Clive im Namen
der britischen Regierung in der Pfalz cmgestellte Untersuchung
klar ergeben habe. Laß die dortige Errichtung Ler sogenannten
autonomen Regierung nicht in dem Willen der-pfälzischen Be¬
völkerung wurzelt. Der starke Eindruck, den das im Unterhaus
verlesene Telegramm Clives, daß oas Geripve 'eines Berichtes
an die britische Regierung und das Ergebnis seiner Untersu¬
chung in der »Pfalz bilde, in Deutschland und vor allem in
der Pfalz selbst»hervorgernfen hat , wird viel bemerkt.

London, 24. Jan. „Daily Ehronicle" gibt in einem Leit¬
artikel der Hoffnung ans .baldige Veröffentlichung»des Berichts
Les Generalkonsuls Clive über die Pfalz Ausdruck. Es sei
Wünschenswert, daß das französische Volk erfahre, was in Ler
Sphäre geschehe, die von dem französischen-Heer besetzt sei.
Die Ataßnahmen der französischen Behörden dort seien tyran¬
nischer Art und dem Versailler Vertrag nicht iveniger entgegen¬
gesetzt, als wenn die Franzosen die Pfalz offen annektiert hät¬
ten. Während sie in der Pfalz aus den» elementarsten Bürger¬
recht herumträten , täten sie weiter merklich alles, um dte eng¬
lische Stellung in Köln unhaltbar zu machen. Dian werde mit
großem Interesse abwarten , in welcher Weife Macdonald von
dem französisch)«»», Premierminister eine Erklärung und eine
andere Art Les Zusammenwirkens zu erlangen suchen werde.



Pforzhetmer
SM -AnWMe

kauft Sold , « Über . Platin
in Barren und fein, sowie
alte Schmnckfache« zum
Einschmelzen, Rose« und
Brillante «, ferner Gold
«nd Silvermünzen , in

und ausländische.
Edelmetall -Handlung

Älelsvl »,
Pforzheim , Waisenhaus¬

platz4, Tel. 3468.

ReMmd
der KriegsbeschSdigleu.

, Kriegshinterdliedeaenu.
ehem. Kriegsteiluehmer

Ortsgr. Neuenbürg.
Am Samstag, den 26.

d. MtS., abends8 Uhr,
findet im Nebenzimmer
des Gasthauses zum
„Ochsen"unsere jährliche
General' Versammlung
statt. Das Erscheinen
sämtlicher Mitglieder ist
dringend notwendig.

Der Ausschuß.

" " l . " 7, ' >« >W.
Auf die oberamtliche Bekanntmachung im Enztäler

Nr. 8 vom 10. ds. Mts. wird nochmals hingewiesen. An¬
tragsformulare werden in diesem Jahre nicht ausgegeben.

Neuenbürg, den 24. Jan. 1924. Oberamt:
Amtmann Heckel.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Unter Aufhebung des früheren Beschlusses ist vom Ge¬

meinderat am 22. ds. Mts. der

Ortsbauplan
für das Gebiet der großen Wiese vom Postamt bis zur
Enzbrücke, der Südseite der Bahnhofstraße von Parz.Nr. 116/1
bis zur Einmündung in den Feldweg Nr. 54, nördlich und
nordöstlich der Enz von Parz. Nr. 441 bis zu Gebäude
Nr. 456 nach dem Plan des Stadtbaumeisters Staiger hier
vom Dezember 1923 festgestellt worden. Plan nebst Bei¬
lagen liegen in der Zeit vom 28. Januar bis 5. Februar
ds. Js . während der gewöhnlichen Geschäftsstunden auf dem
Stadlschultheißenamt(Zimmer 1) öffentlich auf. An die
Beteiligten ergeht die Aufforderung, etwaige Einwendungen
innerhalb dieser Frist schriftlich oder mündlich zu Protokoll
gellend zu machen.

Stadtschultheiß Knödel.

AWki -LelßcherW.
Die Gemeinde Pfaffenrot versteigert am Montag,

he« s8 . Januar l . Js -, vormittags 10 Uhr, auf dem
Rathaus:

Laustangen : 143 1., 651 2. Kl.. Hagstangen:
58 Stück, Hopfenstangen: 8861 ., 588 2., 525 3.,
675 4. Klaffe, Rebstecken: 430 1., 290 2. Kl.
und 210 Stück Bohnenstecken.

Waldhüter Mohr  zeigt auf Verlangen die Stangen!
vor der Versteigerung vor.

Pfaffenrot , den 21. Januar 1924 1
Bürgermeister Glaser

Mrkruz
Stuhl-Konzert

am Sonntag , den 27. Januar ds . 3s.
im Gasthof zum „Büren¬

unter Mitwirkung auswärtiger und einheimischer
Musik- und Gesangskräfte.

Eintritt für passive Mitglieder frei, jedes weitere
Angehörige die Person 50 ^ , Nichtmitglieder1

Saalöffnung 3 Uhr. Beginn V-4 Uhr.
Während des Konzerts ist das Rauchen nicht gestattet.

Bon abends 8 Uhr ab
— Zamilisn- klbsnS^

mit gesanglichen nnd theatralischen Avssührvvgen.
Nur für aktive und passive Mitglieder

nebst Angehörigen.
Zu beiden Veranstaltungen ladet höfl. ein

Bezirkswirlsverein Neuenbürg.
Am Montag , de« 28 . Ja « ., nachm. 2 Uhr, findet

bei Kollege Keck zur „Eintracht" unsere
GrneraL-Nersanrntlung

statt. Tagesordnung wird im Lokal jbekanntgegeben.
pünktliches und vollzähliges Erscheinen wird gebeten.

Der Borstand.

Um

Is Brechkoks
trifft ein. Aufträge können mit meinem Lastwagen franko
ausgeführt werden. Beachten Sie meine äußerst kalkn»

lierten Preise . Bestellen Sie sofort bei der
VIiteMüN MMekMeii ' KrMsiiüIiws

Inh . : W. Htldenbrand,
L L r Ir v » l?« I 16.

Neuenbürg.
Samstag und Sonntag

Gegenheirrrer
zur „Germania".

Schöne3 Zimmer-
Wohnung

gegen Goldmarkmiete auf
sofort zu mieten gesucht,
eventl. kann3 Zimmer¬
wohnung in Pforzheim
in Tausch gegeben werden.

Angebote unter8 . 8.
69 an die Enztäler-Ge-
schäftsstelle.

l« .
Nächsten Sonntag , den 27. Jan.

findet im Gasthaus zum „Ochsen"

statt. Anfang 8 Uhr.

Kühr

Der Ausschuß.

Vrechkoks»
^ Nußkohlen»
^ SchmiLSeköhlen»

Anthracit-Rohlen
empfiehlt in Fuhren und Waggonbezug

Telefon 308. ZerS . Lawle , Telefon M.
Pforzheiur-Girterbahrrhof.
IN

Neh-VerllMf.

tz Schneider-Artikel!s
Merslosse, KMeu.s.n>.

große Preisermäßigung. xe

Neuenbürg , den 23. Januar 1924.
Danksagung.

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teil¬
nahme bei dem Hinscheiden unserer lieben
Mutter

insbesondere
ihrer letzten

Anna Kunst,
für die zahlreiche Begleitung zu
Ruhestätte, für die trostreichen

Worte des Herrn Geistlichen und den erheben¬
den Gesang der Gemeinde sei auf diesem Wege
hnzffäi gedankt. - . ^

Die trauernde « Hinterbliebene » .

Z. Rauls »Pforzheim» Tunnelstr. 2a. U
am Luiseuplatz! am Luffeuplatz! ^

^uslsn6lcktvsben

Die bekannten und beliebtenDie beraumen uno oeewvtr»

igiNlLndWiciDMWÄUl
sowiesowie

rhein . Schwemmsteine,
in alle » gangbare « Größen,

sofort preiswert
VWk- wieder lieferbar.

Bestellungen nimmt entgegen:

HuAv Hsvr , Vslrv,
Baumaterialien , Telefon 8.

Neuenbürg.
ja srischgewafferte

Stockfische
empfiehlt

Carl Mahler,
Telefon 61.

chent die neue VMrem »u»8vb« d«
bckvSbl leben Idorkur tür <tsr ^ urlsnd.
Venn 5le daher einen Iknen ver-
vondten.bekreundeten oder bekannte»
bandrmann Im Ausland baben, dann
Leben Zie dellen ßensue Adrette dem
LibvSblkben dterkur. Ltuttgart, llünlg-
ttrsöe 20, und es gebt auck an lbn der

Orub6er Heimst!

Einige tüchtige

, Fickm,

auf Alpaeea- unb Silberwaren gut eiugearbeitet,
sowie eine tüchtige, jüngere

Aushauerin
werden angenommen.

G « S, « N / » . « . ,

VW" Bo» Smitag ab
steht

«ln irischer TransportsrWckeilder,
tragender Kühe nndMinnen

zum bei der altbekannten Firma

Lonis Zreysub. ""
ImtachMlitze t.

ieh-Berkauf.
Wir haben

von Moulaz mirsrn7Uhr«b !
mGisthmsM .Schsen"in «Sr «»,
wieder einen sehr großen, frischen Transport

g»t Möhnler, jmger
Milchkühe,WgnKnlbnkiihk,
zut Mwöhnttt. hochlrWzer Kühe, sonst
große Answnhl Mt gklnöhnter, hochtrW.
Kalhinnen, damter ein Uaar Zugjtim
und lade Kauf- und Tausch-Liebhaber freundlichst ein.

Undolf»nd Kerthold KömogiÄ,
Das Bieh kann von Sonntag ab besichtigt werde«.

Wttdbad.

trächtig, weiß
und rehfarbig, verkauft

K. Stirner , Olgaftr. 6.

W0 tm'!iru in ^ikurnbi
üv tz)0.i>pfe««^e. Dura>
Post im OnS-ü. Oderam
Vkiki-lii-, iomc im ior^i
jnliioü. Bcrlkhr öo U»c
pscunigm.Vostbestellgi-ok

Preüe irnbleibeiid,
Nack-rhebung vorbevo'i
PkrisruirrNunimkrtriÄr

psciuugi'.
In Fällen vor , ö"erer «
web brftchi kein «ins»!
rsf Lieferung der Ze i
-der au! Rückersta'. ' ung

Bezugspreiser.

Neftellunzcn nehme«
Poststellen, in Ncaenb
außerdem die Bulliri

jederzeit entgegen.

Girokonto Nr. L4 bei
0V -L>vec!affe Neuevdi

ÄS-

Politis
Ein Beamtenabb

nicht ohne Härten al
nach Ueberzeugung«
Menstobliegenhesten
biener muß jetzt in
Manche hosfnungsrei
prädizierter Junger
wird jählings aibgesch
beitszeit verlängert,
davon Betroffenen r
War es aber wirklich
ben es nicht. Man
sollen, die nur durch
worden sind, als wa«
allem, was drum ur
nen, ohne daß Reich
gehabt hätten. Dör¬
gen und allerhand 2
Oberregiernngsrätie,
oder gar ein Exame
Tüchtigen freie Bahi
davon Gebrauch g
der Parteien hochget
das Volk und zum g,
zen 'dabin z-urnckgesch
hätte man beisPieM
rönnen, die einem jk
Brot und nun durc
Herren den Gemein
überall da, wo man
Arbeitsmangel klagt
brauchen und es wä
aber jetzt eine Reiche
eine Herabsetzung de
hälter anzuraten, so
etwas an. Und dar
Autom obilfabrikante
erfolgreichsten Jndu
abdrucken der Löhn
lichste Art ist, einer

Unser Landtag
erst in der nächsten
Auch-hat er in seine:
an einer ordentliche!
sondern die Ginschri
nun sparen, wenn L
den Luxus teiskn s>
sehen, von Lenen Kt
Früher war der P
fache; jetzt ist er ei
sörüicher Qualität t
weniger an unserer
der ebenfalls demni
Natürlich will er L
Herren, die aus ble
Generalen gerufen
genen Courage. „-
Gedanke, Len Zwar
wenn ihm die New
gelhast erscheint, al
bei dem großen H
ins Zentrum hinei
Reichskanzler Dr.
christlich-konservatii
mit der Sozialdem
seine Rechnung ohi
chen, die für einen
Der Reichsausschnj
Berlin versammelt
Fahrt geht.

Einer der grös
Bolschewistensührer
ein sterbender Ma
stigen Z-arenresidee
gen. Das war ein
Böse stehen, einer
stören, aber nicht -
Erscheinungen, üb«
geht, wenn sie ihr
ben. Er selber sol
Seine Umgebung,
den Kopf wuchs, l
galizischen Ursprui
Darin sieht freiliel
aber die russische
Menschenklassenw
Ta sind die neuen
doch anderen Schl
Ramsay Macdona
Koch mit der Kabi
sichere Mehrheit ii
wir nicht, daß sie
englisch zu regier«
dämpfen, der jetzt
ris die Gesetze des

Esten, 25. Jai
gehen die Franzos
men zu revidierei
des passiven Wide
Gebiet von den b
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